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Die lYeckarsulmer Rsvolutionsereignisse im luni 1849
Was geschah bis,her?

Während der Revolutionsjahre
t848-49 blieb es in Neckarsulm
recht ruhig.
Es fanden sich in der Stadt nur
wenige republikanlsch Cesinn-
te, die überwiegende Mehrheit
der Bevölkerung war zwar na-
tional, jedoch eher konservativ-
gemässigt eingestellt, was im
wesentlichen durch die von
t484 bis t8o5/o6 bestehende
Herrschaft des deutschen Or-
dens über die Stadt bedingt
war.
Während der Jahre 1848 und
r849 sind in Neckarsulm - abge-
sehen von einigen zum Teil
turbulenten Versammlungen,
der Bildung eines demokrati-
schen Bürgervereins, einer Bür-
gerwehr und Katzenmusiken
keine aufsehenerregenden Er-
eignissen überliefert. Über die
Bürgerwehr ist in der Chronik
der Weingärtnergenossen-
schaft nachzulesen:,,Die Bürger
bis zum 5o. Jahr waren hier in
den Jahren 1848 und 1849 auf
ein erschienenes Cesetz unter
der Benennung,,Bürgerwehr"
vollkommen militärisch geklei-
det, bewaffnet und eingeübt".
lm Frühjahr 1849 hatte die in
der Frankfurter Paulskirche ta-
gende Nationalversammlung
die neue, liberale Verfassung für
ein deutsches Kaiserreich erar-
beitet, in der u.a. die Crundrech-
te und die parlamentarische
Selbstbestimmung des Volkes
festgeschrieben waren. Doch
die politischen Verhältnisse hat-
ten sich mittlerweile geändert:
Württemberg war der einzige
größere deutsche Staat, der der
Verfassung zustimmte, dage-
gen lehnten sowohl der preußi-
sche König als auch der Kaiser
in Wien diese ab. Die demokrati-
sche Linke - etwa ein Fünftel der
Abgeordneten - beschloss, die
Arbeit der Nationa lversa m m-
lung in verkleinerter Form in
Stuttgart als ,,Rum pf parla-
ment" fortzuführen. Der Kon-
flikt mit den Resten dieses Par-
laments führte Mitte Juni r849
nochmals zu Unruhen in den
demokratischen Zentren Würt-
tembergs, so unter anderem in
Heilbron n.
Zwischenzeitlich hatte slch

auch die Situation in Baden zu-
gespitzt: Der Großherzog war
außer Landes geflohen. Er
kämpfte nun, unterstützt von
preußischem Militär, gegen die
badische Regierung. Das
Rumpfparlament signalisierte
der badischen Regierung Unter-
stützung und rief zum Schutz
der durch die ablehnende Hal-
tu ng za h lreicher deutscher Fü r-
sten gefä h rdeten Reichsverfas-
su ng auf . Außerdem erwog
man in Württemberg, sich den
Badenern anzusch ließen.

Portröt des Carl Speidel 0ru1-
r856), Ratsschreiber und Stadt-
rat, der bei den Auseinanderset-
zungen um das Ausrücken der
N ecka rs u I m e r B ü rge rwe h r m öJ3i-

gend einwirkte.

Mitte Juni reisten Abgesandte
der Heilbronner Bürgerwehr in
die umliegenden Cemeinden,
um die dortigen Bürgerwehren
zur Unterstützung der Hell-
bronner Wehr bei ihren
Bemühungen um den Schutz
des Stuttgarter Rumpfparla-
ments und der Reichsverfas-
sung zu gewinnen. Doch der Er-
folg war gering.
Am t3. Juni erschienen im ge-
samten Unterland Anschläge, in
denen es hieß: ,,Aufruf an das
Volk! Die Regierung hat dem
Volke den Krieg erklärt. Die Heil-
bronner Bürgerwehr soll ent-
waffnet werden, weil sie sich
der Nationalversammlung und
der Reichsregentschaft zur Ver-
fügung gestellt hat. Bereits ste-
hen einige rooo Mann unserer
(wü rttem bergischen) Tru ppen
in Heilbronn, um die Entwaff-
nung zu vollziehen. Jeden Au-
genblick kann der Kampf zwi-
schen Bürgern und Soldaten
entbrennen. Jetzt, Volk, erhebe

dich, um Deine Freiheit zu ret-
tenl Eilt eueren Brüdern zu Hil-
fe, denn nur so könnt ihr euch
vor der bruta lsten Cewa lt
sch ützen."
Die mittlerweile in ein Ostcorps
(zum Schutzder Stuttgarter Na-
tionalversammlung) und ein
Westcorps (zu r U nterstützu ng
der badischen Revolutionstrup-
pen) geteilte und durch Weins-
berger u nd Su lmtä ler Bü rger-
wehren verstärkte Heilbronner
Bürgerwehr wurde schließlich
besiegt, Heilbronn und Neckar-
sulm wurden wie andere Städte
a uch von wü rttem bergischen
Truppen besetzt.

Heftige Diskussionen im
Gasthaus ,,Zur Rose" am n.lt3.

Juni 1849:,,Wollen wir die
Heilbronner Bürgerwehr

unterstützeh?"

Nach dem Aufruf der Heilbron-
ner beriet man auch in Neckar-
sulm, ob die eigene Bürgerwehr
zur Unterstützung der Heil-
bronner ausrücken sol le.

Die in der Nacht vom 12. auf den
r3. Juni aus dlesem Crunde ab-
gehaltene Versammlung der
Bürgerwehroffiziere im Cast-
haus ,,Zur Rose" in der Markt-
straße ist wohl das einzige her-
ausragende Ereignis der Revolu-
tionsjahre in Neckarsulm. Die
Unruhe, die durch das Aus-
rücken der Bürgerwehr ent-
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stand, wurde durch,,ungeheu-
resTrommeln" verstärkt, das die
ganze Nacht hindurch anhielt.
Die turbulente Versammlung
der Bürgerwehroffiziere ent-
wickelte sich zur Bürgerver-
sammlung.
Die bürgerlich-konservative
Fraktion - vor allem der ehema-
lige Stadtschreiber und Stadtrat
Carl Speidel, Schultheiß Becker
und Oberamtsrichter Zickler -

verhinderte schließlich den
Ausmarsch der Bürgerwehr. An-
ton Viktor Brunner legte im Ver-
lauf der Versammlung sein Amt
als Anführer der Bürgerwehr
nieder, die nach dieser Auseln-
andersetzung nur noch als Pa-

trouille zum Schutz der Stadt
fu ngierte.
Einige Tage nach der Zusam-
menkunft im Casthaus,,Zur Ro-
se" versammelten sich erneut
die Bürgerwehroffiziere im Rat-
haus. Weitere Vorfälle sind aus
diesem Jahr nicht überliefert.
Kurz darauf besetzte württem-
bergisches Militär die Stadt -

die Hauptakteure der Ver-
sammlung, Stadtrat .Josef An-
ton Fischer und Carl Viktor Ma-
jer wurden in Untersuchungs-
haft genommen. Majer blieb bis
r85z in Haft, nach seiner Entlas-
sung verkaufte er seine Apothe-
ke (die Stadtapotheke In der
Marktstrasse 43) und zog von
hier weg.
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Elick auJ Neckarsulm im
.Ditzem;ber des lahres rB48

Schließllch sind aus den Revolu-
tionsjahren r848/49 auch elli-
che Fä lle von Auswa nderu ngen
überliefert, wobei jedoch nicht
sicher nachgewiesen ist, Inwie-
weit diese direkt mit der Revo-
lution in Zusammenhang ste-
hen.

Die Folgen der Revolution

lnsgesamt gesehen hat die Re-

volution auf den Alltag in Neck-
arsulm wenig konkrete Auswlr-
ku ngen geha bt. Die vorherr-
schende überwiegend kon-
servative politische Einstellung
der Bürgerschaft änderte sich
bis Ende des rg..Jahrhunderts
kaum und wurde erst durch den
vermeh rten Zuzug von Arbeits-
kräften für die NSU-Werke, de-
ren eher linksgerichtete politi-
sche Einstellung sich von der
der a ltei ngesessenen Bewoh ner
unterschied, allmählich verän-
dert. Barbara Löslein

Spuren der 48er Revolution

, in Neckarsulm

An heute noch sichtbaren 5pu-
ren hat sich lediglich das Cast-
haus,,Zur Rose" erhalten. Es

liegt in der Marktstrasse t6 di-
rekt neben dem Rathaus. Dort
fand am n./t1. Juni 1849 die
oben geschilderte Versamm-
lung der Neckarsulmer Bürger-
weh roffiziere statt.
Weitere Orte sind die Exerzier-
plätze der Bürgerwehr, die sich
jedoch nicht zweifelsfrei identi-
fizleren lassen: Der Schießplatz
befand sich an der Kreuzung
der äußeren Allee und dem
Fu ßweg zum Necka rda m pf-
schiff (Obere Bahnhofstraße),
der Exerzierplatz an der unteren
Bleichwiese, in Richtu ng der
Stöckwiesen, links am Fußweg
zum Dampfschiff. Beide Orte
llegen in der Nähe des heutigen
Karlsplatzes, der früheren Tuch-
bleiche vor dem ehemaligen
Deutsch orde n ssch loss.

Auf dem alten Friedhof neben
der Frauenkirche finden sich
heute noch die Cräber folgen-
der Mitglieder der Organisa-
tionskommission der Bürger-
wehr:
Oberlehrer .Johannes Domma
(Crab D zz), Carl Speidel, Rats-
schreiber und Stadtrat, Land-
tagsabgeordneter von t83o -

r833 (C 239), Anton Victor Brun-
ner (Leiter der Bürgerwehr, A
z6). Ausserdem ist das Crab Carl
Dänzers (r8zo-r9o6) erhalten.
Dieser war an den revolu-
tionären Ereignissen in Baden
beteillgt und verbrachte nach
einem längeren Aufenthalt in
den USA seine letzten Lebens-
jahre bei seinem Schwager, dem
Lehrer und späteren Ehrenbür-
ger Franz Sträßle in Neckar-
su lm.

Was geschah in Dahenfeld
und Obereisesheim?

Fur die seit ry7t bzw. 1972 zu
Necka rsu lm gehörenden Orts-
teile Obereisesheim und Da-
henfeld gilt ähnliches wie für
Necka rsu lm.
ln Obereisesheim soll die Bür-
gerschaft mit ihrem Schult-
heißen Ceorg Jakob Crossmann
(r8oo-r866) sehr unzufrieden
gewesen sein;er wurde bei Aus-
bruch der Revolution zum Rück-
tritt gezwungen. Er soll geflo-

hen sein und sich einige Zeit als
Salzschreiber in der Saline
Jagstfeld a ufgeha lten ha ben.
Nach der Niederschlagung der
Revolution wurde er wieder als
Schultheiß eingesetzt. Auch in
Obereisesheim erfolgte die
Cründung einer Bürgerwehr,
aus der sich r886 die Pflicht-
feuerweh r entwickelt hat.
I n Da henfeld stel lte ma n

während der Jahre r84o bis t85o
besonders viele Fälle von Bette-
lei fest - im Frühjahr t847 sogar
fast tägllch.
Davon abgesehen ist im Zusam-
menhang mit der Revolution im
Cemeinderatsprotokoll ledig-
lich eine nächtliche Ruhe-
störung im April t848 überlie-
fert u nd zwar haben die ,,hiesi-
gen jungen Leute In der Massen
gestört, dass durch lärmendes
Herumziehen diesel ben, beson-
ders vor des Ortsschützen Woh-
nung ausgerufen haben sollen,
Bettelmahn, Bettelmahn, gehe
heraus wenn etwas willst, und
vor der Kreuzwirtschaft die
schändlichst herabwürdigsten
Lieder gegen die Ortsobrigkeit
gesungen, die Freiheit soll leben
ausgerufen, und man frage
nach Niemant etwas mehr und
noch weiter geä u ßert ha ben,
wer etwas wolle, der soll kom-
men und lekt uns miteinander
im Arsch. Sie sollen mit Prügel
bewaffnet gewesen seyn". Die
Ruhestörer kamen mit einer
Celdstrafe davon.

Auch Neckarsulmer waren an
auswä rtigen revolutionä ren

Aktivitäten beteiligt

Wie aus Amnestielisten hervor-
geht, kamen von den insgesamt
223 an revolutionären Unruhen
Betelligten im Oberamt Neckar-

sulm lediglich to Personen aus
Necka rsu lm selbst . An a uswä r-
tigen Aktivitäten beteiligten
sich nachweislich u.a. der Cip-
ser.Johann Baptist Schädel und
Franz Anton Büttner. Sie schlos-
sen sich dem Zug der Hanauer
Turner an, die von Hanau durch
den Odenwald die Rheinebene
bis nach Bern zogen, um die ba-
dischen Aufständischen zu un-
te rst ütze n.

Der in Neckarsulm geborene
Buchdrucker Paul Anton Streble
war ebenfalls in revolutionäre
Ceschehen verwickelt: wä h rend
der Revolution in Waldshut an-
sässig, arbeitete er bei einer der
Revolution nahestehenden Zei-
tungsdruckerei. r849 wurde er
aus Waldshut ausgewiesen, hei-
ratete später die Tochter des
Wa ldsh uter Druckereibesitzers
und errichtete t857 mit der Un-
terstützung seiner Schwieger-
mutter für einige Zeit eine
Buchdruckerei in Neckarsulm.

Wer weitere Einzelheiten über die revolutionören Ereignisse in Ba-
den und Württemberg nachlesen möchte, dem sei der reich bebil-
derte Band

,,Revolution im Südwesten-Stätten der Demokratie-
bewegu n g ß48 /49 in Baden-Württem berg"

empfohlen. Er informiert zum einen über den Verlauf der Revaluti-
on t848/49, in der die daran Beteiligten vor allem um Demokratie,
Grundrechte, Freiheit und die Einheit Deutschlands kömpften.
Zum anderen bietet er als historischer Stödteführer einen landes-
weiten Überblick über die revolutioniiren Ereignisse in mehr als
einhundert Kommunen des heutigen Baden-Württemberg.

Was in Neckarsulm und Heilbronn damals vor sich ging,lösst sich
in anschaulich verfassen Artikeln gut nachvollziehen. Daneben
sind ous unserer tJmgebung auch diä Orte NeudenaL), Bad Rappen-
a u, Ha ssm ersh e i m, Mos ba ch, Si n shei m, E ppi nge n, Wei nsbe rg, Obe r-
sulm, Künzelsau und Schwöbisch Hall mit Beitrögen vertreten.

Das Buch ist im Stadtarchiv, Binswanger Str. 3,74172 Neckarsulm,
Tel; o7r3z/35 331, zum Preis von 39,8o DM erhältlich.


